
Predigten herausikingen müßte. Die oft 1otedetholte Anrede „Meinelieben Zuhörer“ wird von Jungmann als 3 kalt und teilnahmslos ver⸗worfen. Er chlägt vor: „Andächtige Chriſten.“ Wegen ihres reichen Ge
ankeninhaltes empfehlen Wir die Schrift Verwendung M der Kanzeltätigkeit. N
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22) Das Evangelium der Wahrheit un die Zweifel der Zeit Apolo⸗

getiſche orträge 3 den Sonntagsevangelien des Kirchenjahres. Von
Dr ſef Jatſch, Univerſitätsprofeſſor und Univerſitätsprediger n.
Prag 2 Bände (335 U. 311) Iun Kleinoktav
Herderſche Verlagsbuchhandlung. 9 11.— Freiburg Br 1918.

Der Herr Verfaſſer bezeichnet ſelbſt die Aufgabe, die CL ſich ſelbſteſtellt, uim Oorwo folgender „Dieſe Predigten nicht religions⸗
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen mit religiöſem Einſchlag, ſondern geiſtlicheVorträge, mei über men UL das unta An liu aͤ nahege
legten Satz Aus dem Gebiete der Glaubens⸗ und Sittenlehre, der als
rage oder V.

eſe In ſeinem richtigen Sinne dargelegt und QAus
den Glaubensquellen erwieſen ird mit beſonderer Rückſicht auf die
Einwände, die emNe rationaliſtiſche und naturaliſtiſche Denkweiſe unſerer
Zeit dagegen erhebt Die Beweisführung hält ich zumeiſt im engen
Anſchluß Ran die Hl. Schrift und vermeidet ſoviel als möglich den Ton
der bloß verſtandesmäßigen Diskuſſion.“

Was der Verfaſſer m dieſen orten ſich als Aufgabe geſte hat,
iſt wirklich m ſeinen „Apologetiſchen Vorträgen“ durchgeführt. Wir begrüßen
ieſe Art der Apologetik von Herzen Verkündigung des Wortes ottes,
Uugleich aber auch Verteidigung gegen  V die Zweifel der Zeit Es iſt nicht
eicht, jedem Sonntagsevangelium em ſolches Gepräge und der Predigt
jedesmal dieſe Richtung u geben, beſonders nicht, wenn C men
beſtimmten an verfolgt, nämlich Religion, Chriſtus und Kirche
drei Hauptkapitel der Apologetik, m Wwa u behandeln und die wichtigſtenPredigten Heraniiingen üßte.
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Der Herr Verfaſſer bezeichnet ſelbſt die Aufgabe, die er ſich ſelbſt

geſtellt, im Vorwort folgendermaßen: „Dieſe Predigten ſind nicht religions⸗

wiſſenſchaftliche Unterſuchungen mit religiöſem Einſchlag, ſondern geiſtliche

Vorträge, meiſt über einen durch das Sonntagsevangelium nahege⸗

legten Satz aus dem Gebiete der Glaubens⸗ und Sittenlehre, der — als

Frage oder Theſe — in ſeinem richtigen Sinne dargelegt und aus

den Glaubensquellen erwieſen wird mit beſonderer Rückſicht auf die

Einwände, die eine rationaliſtiſche und naturaliſtiſche Denkweiſe unſerer

Zeit dagegen erhebt

Die Beweisführung hält ſich zumeiſt im engen

Anſchluß an die Hl. Schrift und vermeidet ſoviel als möglich den Ton

der bloß verſtandesmäßigen Diskuſſion.“

Was der Verfaſſer in dieſen Worten ſich als Aufgabe geſte

Ult hat,

iſt wirklich in ſeinen „apologetiſchen Vorträgen“ durchgeführt. Wir begrüßen

dieſe Art der Apologetik von Herzen: Verkündigung des Wortes Gottes,

zugleich aber auch Verteidigung gegen die Zweifel der Zeit.

Es iſt nicht

leicht, jedem Sonntagsevangelium ein ſolches Gepräge und der Predigt

jedesmal dieſe Richtung zu geben, beſonders nicht, wenn man dabei einen

beſtimmten Plan verfolgt, nämlich Religion, Chriſtus und Kirche, dieſe

drei Hauptkapitel der Apologetik, in etwa zu behandeln und die wichtigſten

Fragen und Zweifel zu beantworten. Dr Jatſch ſcheint uns aber dieſes Ziel

in einer Weiſe erreicht zu haben, daß wir dieſe Predigten gerne nicht etwa

nur von Predigern als Vorlagen, ſondern noch mehr von Gebildeten und

Halbgebildeten als Leſung benutzt ſehen möchten. Ja, ſolche Lektüre iſt bei

der ungeheuren Gärung, die gegenwärtig alle Schichten des Volkes erfaßt,

auch dem Manne mit Volksſchulbildung nötig und die Darſtellung bei

Jatſch iſt ſo einfach klar und überzeugend, daß die Vorträge auch von dem

Volke benützt oder ihm in die Hände gegeben werden können, wenn auch

nicht alle Themen den Geſichtskreis des gemeinen Mannes berühren.

—

Einige, wie „Lebensbejahung und Lebensverneinung (), „Zeremo

niendienſt und Anbetung im Geiſte“ — „Religion und Politik“ — „Die

Mißerfolge des Chriſtentums“, — „Schlechte Katholiken, ſchlechte Prieſter,

ſchlechte Päpſte“, zeigen, daß ſehr ſchwierige und heikle Dinge mit in den

Kreis der Betrachtung gezogen ſind, aber ſtets unſeres Erachtens mit gutem

Erfolg.

Z. Zt. Niederſelters, Kreis Limburg /L.
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23) Die Weltliteratur im Lichte der Weltkirche. Von Richard v. Kralik.

(332). Innsbruck 1918. Tyrolia. M. 4.40.
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Kralik will den Satz „Anima naturaliter christiana“ im beſondern

aus der Weltliteratur nachweiſen; „auch die Weltliteratur gibt, im Lichte

der Kirche richtig verſtanden, Blatt für Blatt Zeugnis davon, daß es nur

eine Wahrheit, eine Kirche gibt;“ ſie „gibt dies Zeugnis zum Teil mit

Wiſſen und Willen, zum Teil unbewußt und unwillkürlich, zum Teil gegen

den Wi ihrer Vertreter“. Dieſe ſind gut und richtig, und da
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